
Gründungsgeschichte
Die Idee zur Gründung des DAAD-Freundes krei-
ses hatte Dr. Hubertus Scheibe. Er war von 1955 
bis 1979 Generalsekretär des DAAD und wusste 
deshalb, dass

  der Zusammenhalt zwischen den vom DAAD 
ge förderten Stipendiaten, Wissenschaftlern und 
Lektoren untereinander sowie der Kontakt zum 
DAAD gestärkt,

  ausländische Stipendiaten und Wissenschaftler 
des DAAD bei der Vorbereitung auf ihren Auf ent-
halt in Deutschland unterstützt,

  die Beziehungen zu den ausländischen Gästen 
während ihres Aufenthaltes in Deutschland ge för-
dert und gep� egt sowie

  Kontakte zu den ausländischen Stipendiaten und 
Gästen nach Rückkehr in deren Heimatländer auf-
rechterhalten werden sollten.

Um diese hochgesteckten Ziele erreichen zu 
können, bedurfte es einer „Organisation“, des 
Zusammenschlusses von Gleichgesinnten. Diese 
fand Dr. Scheibe mit 28 Persönlichkeiten des 
ö� entlichen Lebens aus der Wissenschaft, Wirt schaft 
und Di p lomatie, die zumeist selbst als Stipendiaten 
des DAAD im Ausland studiert hatten. Mit ihnen 
hob er am 24. Oktober 1981 die „Vereinigung der 
Freunde und Förderer des DAAD“ aus der Taufe.

Der DAAD gewährte dem eingetragenen, also recht-
lich selbstständigen Verein Gastrecht und stellte 
zwei Büroräume zur Verfügung, und zwar für Dr. 
Scheibe als geschäftsführendes Vor stands mitglied 
und für Frau Bettina Schreiber, die als Assistentin 
und Bürokraft fungierte. Die ses Gast recht genießt 
der Freundeskreis bis heute. Auch die Kosten für 
Porti und Telefon gebühren übernahm der DAAD. 
Außerdem kam eine � nanzielle Start hilfe vom 
Stifterver band für die Deutsche Wis senschaft.

Der erste Vorstand bestand aus zehn Mitglie dern, 
der nach der Satzung vorgesehenen Höchstzahl, 
die später nicht immer erreicht, aber auch nicht 

an gestrebt wurde, weil es nahezu unmöglich war, 
alle Vorstandsmitglieder we nigstens einmal im Jahr 
terminlich unter einen Hut zu bringen. Den Vorsitz 
hatte Professor Dr.-Ing. H. Flessner von der Uni-
versität Ham burg übernommen. 

Motor und Ideengeber blieb allerdings Dr. Scheibe, 
der dem Freundeskreis seine Prägung gab. Das 
kam beispielsweise darin zum Aus druck, dass 
pro grammatisch zuerst die „Aus dehnung auf das 
Ausland“ auf der Tagesordnung stand, mit dem Ziel, 
„autonome DAAD-Freundeskreise“ in ver schiedenen 
Ländern zu gründen. Anknüpfungs punkt dafür 
waren unter anderem die „Nachkon takttre� en“, die 
der DAAD regelmäßig im Aus land veranstaltete. 
So nahmen in den Mitgliederver sammlungen die 
Berichte über Neugründungen und deren weitere 
Entwicklung breitesten Raum ein: Grie chenland 
(1984), Japan, Venezuela und Finnland (1985), 
Ägypten und Brasilien (1986), Italien, Island und 
Paraguay (1988), Bulgarien (1989), Kenia und 
Rumänien (1992). Die Vereinigungen im Ausland 
wurden in der Regel von zurückgekehrten Stipen-
diaten gegründet und sind heute keine Sektionen 
des Freundeskreises mehr, sondern eigenständige 
DAAD-Alumni-Vereine.

Der Vorstand sah es von Anfang an als eine Kern-
aufgabe an, die ausländischen Stipendiaten in 
Deutschland als willkommene Gäste aufzu nehmen. 
Als eine erste Maßnahme wurde in das Begrü-
ßungsschreiben des DAAD ein Passus eingefügt, 
in welchem auf die Existenz des Freundeskreises 
mit dem Hinweis aufmerksam gemacht wurde, den 
Kontakt über die Akademi schen Auslandsämter zu 
suchen. Dabei wurde angeboten, individuelle Hilfe 
durch Rat und Tat – etwa bei der Wohnungssuche, 
bei Behördengän gen oder dem Zugang zu Fach lite-
ratur – zu leis ten. Zu diesem Zweck wurden schon 
1987 an fast fünfzig Hoch schulstandorten rund ein-
hundert „Kontaktmitglie der“ aus� ndig gemacht, die 
als Ansprechpartner in Koopera tion mit den Aka-
demischen Auslandsäm tern zur Verfügung ste hen 
sollten. Gleichzeitig wurden „Tipps zur Betreuung 
ausländischer Gäste“ für die Mitglie der zusammen-

gestellt, die vor allem der Auf nahme in Familien 
galten. Die Angebote wurden aber nur sporadisch 
in An spruch genommen, so dass der Vorstand 
über legte, wie man die Stipendiaten noch stärker 
erreichen und mit ihrer neuen Umgebung ver traut 
machen könnte. Dabei wurden konkrete Vorschläge 
disku tiert, die inzwischen zum „Standardprogramm“ 
vieler Regionalgruppen gehören. Als Organisati ons-
hilfe wurde zudem eine nach Regionen sor tierte 
Mitgliederliste er stellt, um weitere Mitglieder ein-
binden zu kön nen.

1996 entstand bei einem Tre� en der Mitglieder des 
Freundeskreises in und um Hamburg beim „Deut-
schen Elektronensynchroton“ (DESY) die Idee, den 
Kontakt zu den ausländischen Stipen diaten schon 
vor ihrem Eintre� en in Deutsch land über das Inter-
net aufzunehmen sowie diese Verbindung regional 
zu organisieren und zu p� egen. Das war im Ergebnis 
der Durchbruch für die Bildung von Regional-
gruppen, wobei ein Paradigmenwechsel insofern 
stattfand, als jetzt eben nicht mehr  Hilfs ange bote 
im Mittel punkt standen, sondern konkrete Einla-
dungen zu ge meinsamen Unternehmungen, die per 
E-Mail von den Regio nalgruppen ver schickt wur-
den. Damit war eine den Studenten an ge messene 
Organisa tionsform gefun den, die es ermöglichte, 
ohne ein Büro oder eine lokale Ge schäftsstelle 
prob lemlos miteinander zu kommuni zieren. Denn 
als Kontaktmitglieder enga gierten sich zunehmend 
deutsche Stipendi aten, die häu� g selbst gerade 
aus dem Ausland zurückge kommen waren. Inzwi-
schen gibt es mehr als 30 Regional grup pen; die 
ausländischen Stipendiaten erfahren wirkliche 
Gastfreund schaft und nehmen positive Erfah rungen 
und Erlebnisse aus ganz Deutschland mit, die sie in 
alle Welt tragen.

Bereits im Jahr 1990 dehnte der DAAD seine 
Tä tigkeit mit speziellen Programmen auf das Gebiet 
der ehemaligen DDR aus. Auch der Freundeskreis 
be schäftigte sich mit der Lage nach der Wieder-
vereinigung. Es gab aber zunächst keine prakti schen 
Möglichkeiten, an den Hochschulen der neuen 
Bundesländer Fuß zu fassen, weil es dort noch keine 

Ehemali gen gab. Historisch bedingt be � ndet sich 
die größere Zahl der Kontaktmitglieder daher an 
westdeutschen Hochschulen. Die Regio nal guppen 
Dresden, die auch ein Mitglied des Vor stan des stellt, 
unterstreicht dabei unsere Bemü hun gen, noch 
stärker in den neuen Bundeslän dern ver treten zu 
sein und dort weitere Regio nalgruppen zu grün den.

Das Internet brachte noch eine Erleichte rung, 
nämlich die Verbesserung des Transports von 
allgemeinen Informationen über den Freun deskreis 
und für die Ö� entlichkeitsarbeit. In den Anfangs-
jahren wurde viel Papier an die Akademi schen 
Auslandsämter und Pres sestellen der Hoch schulen 
verschickt. Beiträge über die Ziele und Angebote 
des Freundeskrei ses erschienen in Publi kationen 
des DAAD, in der Deutschen Universi tätszeitung 
und in Hochschulmagazinen. Dadurch wurde der 
Be kanntheitsgrad des Freundeskreises aber o� en-
sichtlich nicht so gefördert, wie der Vor stand erho� t 
hatte; denn von dem Gedanken des völker ver-
ständigenden Wirkens gingen keine neuen Impulse 
aus. Im Jahr 1997 begannen Über legun gen, den 
Freundeskreis optisch mit ei nem „Mar kenzeichen“ 
besser ins Bild zu setzen und mit einem eigenen 
Internetauftritt zu verbin den. So entstand ein 
„Logo“, das fortan das Briefpa pier, später auch neu 
gescha� ene Flyer und na türlich den Internetauftritt 
ziert. Kurz darauf richtete der DAAD speziell für den 
Freundes kreis einen eige nen Chatroom in seinem 
Alumni-Forum ein, das dem schnellen Informa-
tionsaustausch der Mitglie der untereinander und 
insbesondere auch den Re gionalgruppen dient. 
Daneben gibt es seit 2004 eine Beilage des Freun-
deskreises in dem vom DAAD herausge gebenen 
Nachkontaktmagazin Letter. 2005 wurde zudem 
erstmalig ein gedrucktes Mitgliederverzeichnis 
erstellt, das sich als unerlässliches Hilfsmittel für die 
Arbeit der Regionalgruppen an den Hochschulorten 
erwiesen hat.

Nach dem Tod von Dr. Scheibe 1994 ergab sich 
die Frage, wer die Geschäftsführung des Freundes-
kreises übernehmen solle. Als Lösung bot dessen 
Nachfolger als Gene ralsekretär, Dr. Bode, an, 

dafür die Leiterin des Nachkontaktreferates, 
Frau Dr. Weyler, einzu setzen. Der DAAD wollte sich 
ohnehin auch selbst mehr um seine ehemali gen 
deutschen Stipendiaten kümmern, so dass die Kom-
bination als besonders glücklich angesehen wurde. 
Sie hat sich dann in der Tat außerordentlich be währt 
und konnte bis heute mit wechselnden Re fe renten 
beibehalten werden.

Von der Gründung des Freundeskreises bis 1996 
fanden die Mitgliederversammlungen immer in 
Bonn statt. Daraus ergab sich, dass ein beinahe fes-
ter Stamm von Mitgliedern – überwiegend aus dem 
Raum Köln/Bonn – die Beschlüsse des Freundes-
kreises fasste. Darin lag wohl durchaus Kontinui tät, 
aber auch der Nachteil, dass Mit glieder aus entfern-
teren Hochschulorten kaum in die Willensbildung 
des Freundeskreises einbe zogen wurden, was ihr 
Interesse nicht eben för derte. Deshalb tagt der 
Freundeskreis jetzt im mer an wechselnden Orten 
in Verbindung mit den regionalen Stipendiatentref-
fen des DAAD.

Tönissteiner Kreis
Der Tönissteiner Kreis wurde 1958 ohne be sondere 
Rechtsform gegründet und verwaltete seine 
Ange legenheiten zunächst selbst. Dahinter 
standen an fangs der Bundesverband der Deut-
schen Industrie und der Stifterverband für die 
Deutsche Wissen schaft. Später kamen als Träger 
die Bundesverei nigung der Deutschen Arbeitge-
berverbände, die Vereinigung der Freunde und 
Ehemaligen des Deutschen Akademischen Aus-
tauschdienstes (Freundeskreis) und schließlich der 
Deutsche Akademische Aus tausch dienst hinzu.

Im Tönissteiner Kreis haben sich Führungskräfte 
zusammengeschlossen, die während ihrer Ausbil-
dung mehrjährige Auslandserfahrungen gesammelt 
und in der Regel auch ihren Beruf international 
ausgerichtet haben. 

Der Kreis hat sich zum Ziel gesetzt, 
  deutsche Führungsnachwuchskräfte für 
in ternationale Verwendungen zu för dern,
  Initiativen für mehr Internationalität in Bil dung, 
Ausbildung und Personalwirtschaft zu ergreifen,
  den „Dialog über die Grenze“ zu stär ken.

Als die Mitgliederzahl anwuchs (auf heute mehr 
als 650) wurde in Abstimmung mit dem Stifter-
ver band eine Geschäftsstelle in Köln beim BDI 
einge richtet. Deren Leiterin wurde zunächst vom 
DAAD einge stellt, da der Tönissteiner Kreis mangels 
Rechtsfähigkeit keine Arbeitsver träge abschlie-
ßen konnte. An die Stelle des DAAD trat 1990 der 
DAAD-Freundeskreis, der nicht nur Ar beitsver träge 
abschloss, sondern auch die Fi nanzbuchhal tung 
übernahm. Mit dieser Dienst leistung wurde der 
Freundeskreis einer der Trä ger des Tönissteiner 
Kreises.

Im Laufe des Jahres 1996 entwickelte sich ein 
re gelmäßiger Gedankenaustausch, bei dem ge mein-
same Interessen im Hinblick auf die Ziele beider 
Kreise hervortraten. Die Verbindung wurde des halb 
institutionalisiert, indem die Zu sammenarbeit in 
die Satzung und ein Sprecher in den Vorstand des 
Freundeskreises aufge nommen wurden, wäh rend 
der Vorsitzende des Freundeskreises seither dem 
Kuratorium (früher Beirat) des Tönissteiner Kreises 
angehört.

Im Januar 2001 entschied der Tönissteiner Kreis, 
einen eigenen, gemeinnützigen Verein zu gründen, 
der im Juni desselben Jahres in das Vereinsregister 
eingetragen wurde. Damit be durfte es nicht mehr 
der „juristischen Hülle“ des Freundeskreises, und 
die Finanzverwaltung ging zum 1. September 2001 
auf den Tönissteiner Kreis über. Eine Trennung vom 
Freundeskreis war damit jedoch nicht verbun den. 
Beide Seiten bekräftigten vielmehr ihren Willen, das 
Potential der Netzwerke zum gegen seitigen Nutzen 
weiter auszuschöpfen. Dabei kommt dem Freun-
deskreis nicht zuletzt die Auf gabe zu, deutsche 
Sti pendiaten aus� ndig zu ma chen, die dem 
Tö nissteiner Kreis als neue Mit glie der empfohlen 
werden können.  

Study Visit Program
Es gehört auch zu den Aufgaben des Freundes-
kreises, die internationalen wissenschaftlichen 
Kontakte seiner Mitglieder zu fördern. Häu� g 
er geben sich aus dem seinerzeit vom DAAD 
geför derten Auslandsaufenthalt Kontakte und 
Diskus si onen, deren Fortsetzung später in Deutsch-
land sinnvoll erscheint.

Dafür wurde im Jahr 2003 das „Study Visit Pro-
gram“ eingerichtet, aus dem Zuschüsse für die 
Einladung ausländischer Wissenschaftler geleis tet 
werden können, die nach Deutschland kom men, 
um gemeinsame wissenschaftliche Projekte vo ran-
zutreiben.

Nothilfefonds
Leider kommt es immer wieder vor, dass aus ländi-
sche Stipendiaten während ihres Studien- oder 
For schungsaufenthaltes in Deutschland in 
unverschul dete Notlagen geraten, bei denen 
schnelle Hilfe vonnöten ist. Soweit es sich nicht 
um Versiche rungsfälle handelt, kann der DAAD 
als Stipen di engeber nicht immer zur Stelle sein. 
In Ausnahme fällen kann hier der Freundeskreis 
wirklich unbürokratisch helfen, seien es Anwalts-
kosten zur schnellen Verteidi gung, sei es nur der 
Besuch am Krankenbett mit einem Blumenstrauß.

Für solche Fälle gibt es den „Nothilfe fonds“, der seit 
seiner Einrichtung im Jahr 2003 ein ums an dere Mal 
schon segensreich gewirkt hat.

Den Zufall organisieren – 
ehrenamtliche Arbeit in den Regional-
gruppen

Dem DAAD etwas zu rückgeben: Das ist es, was 
viele der Mitglieder des Freundeskreises, vor allem 
deutsche ehemalige DAAD-Stipendiaten, nach ihrer 
Rückkehr ins Heimatland möchten. Während ihres 
Studiums im Ausland hat der DAAD sie gefördert 
und es ihnen ermöglicht, sich fachlich weiterzuquali-
� zieren sowie wertvolle persönliche Erfahrungen 
zu sam meln. Das motiviert viele Alumni, einen 
Beitrag dazu zu leisten, dass  auslän dische DAAD-
Stipendiaten, die zum Studieren nach Deutschland 
gekommen sind, mit anderen Stipendiaten und 
Deut schen in Kontakt kommen und sich hier wohl-
fühlen.

„Den Zufall organisieren“, so nennt Dr. Hans-
Georg Schultz-Gerstein das, was die Aktiven des 
Freundeskreises tun. Der ehemalige Präsi dent 
der Helmut-Schmidt-Universität in Ham burg ist 
Vorstandsvorsitzender des Alumni-Ver eins. Was 
nach einem Auslandsaufenthalt am stärksten in 
Erinnerung bleibe, so sagt er, seien doch die Begeg-
nungen mit den Menschen, sei das Emotionale, die 
Begeisterung.

Genau hier setzt die ehrenamtliche Arbeit in 
den Regionalgruppen des Freundeskreises an: 
Mehr als fünfzig so genannte Kontaktmitglieder 
be treuen inzwischen an über 30 Hochschulorten 

ausländische DAAD-Stipendiaten. Sie veran stalten 
Begrüßungstre�  en zu Semesterbeginn, richten 
Stamm tische ein und bieten gemeinsame Ausstel-
lungs-, Kino- oder Theaterbesuche an. Sie laden zu 
Weihnachtsfeiern und internatio nalen Kochabenden 
ein oder organisieren Wan derungen, Bootsfahrten 
und Skitouren, aber auch mehrtä gige Exkursionen 
und Tre� en mit anderen Regionalgruppen. Diese 
Freizeitaktivi täten sind es, die den Rahmen für 
schöne und unvergessliche Erlebnisse in Deutsch-
land scha� en.

Je nach Größe der Gruppe schließt die kulturelle 
Betreuung auch die soziale mit ein, etwa wenn 
es um die Bewältigung erster Hürden wie die 
Wohnungssu che oder Tipps für das günstige Tele-
fonieren ins Heimatland geht. Darüber hinaus bietet 
der Freundeskreis in Not geratenen Stu dierenden 
� nanzielle Hilfe an: Der „Nothilfe fonds“ macht eine 
schnelle und unbürokrati sche Unterstüt zung im 
Einzelfall möglich.

Aber der Freundeskreis dient nicht nur der Betreu-
ung ausländischer Stipendiaten, er fungiert 
nebenbei auch als Alumni-Netzwerk: Seit 2002 
kommen alle Kontaktmitglieder zweimal jährlich an 
einem Wochenende zusammen und tauschen sich 
über ihre ehrenamtliche Arbeit in den recht unter-
schiedlichen Gruppen aus. Diese Frühjahrs- und 
Herbsttre� en bilden das Forum, um sich gegen-
seitig kennen zu lernen oder wiederzusehen, sich 
Anregungen zu geben, aber auch neue Projekte zu 
entwickeln und auf den Weg zu bringen.

So entstand im Rahmen des Frühjahrstre� ens 2004 
in Wei mar zum Beispiel die Idee, die Arbeit der 
Regio nalgruppen regelmäßig in Letter zu präsen-
tieren. Schon im Sommer erschien die Beilage im 
Nachkontaktmagazin des DAAD zum ersten Mal. 
Seither berichten einzelne Kontaktmitglieder in 
jeder Ausgabe über die gemeinsamen Aktivitäten 
im Freundeskreis.

Beispiele unserer Aktivitä ten 
aus Mün chen, Köln und Hamburg: siehe Rückseite O
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Entwicklung der Mitgliederzahlen seit 1985

nach Bereinigung 
der Datenbank

Mitglieder des 
Freundeskreises 
nach Lebensalter

3,5 %
13,2 %

13,3 %

19,0 %

16, 9%

34,1 %

 75 Jahre und älter

 60 bis 74 Jahre

 50 bis 59 Jahre

 40  bis 49 Jahre

 30 bis 39 Jahre

 unter 30 Jahren
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Mitglieder
Ausgehend von 28 Gründungsmitgliedern gab es 
ein Jahr später schon über 200 Mitglieder. Die Zahl 
wuchs über die Jahre kontinuierlich an, so dass wir 
nach einer Be reinigung der Mitglieder-Da tenbank 
im Jahr 2006 1.300 Mitglieder im DAAD-Freundes-
kreis zählen können.

In den Anfangsjahren bildeten die vom DAAD 
ge förderten Absolventen der ENA (Ecole Na tionale 
d’Administration) eine eigene Sektion innerhalb 
des Freundeskreises, die sich später selbstständig 
machte. Viele Angehörige der Sektion blieben dem 
Freundeskreis aber auch danach als Mitglieder treu.

Der Erfolg der Betreuungsaktivitäten in den 
Regionalgruppen und die kontinuierliche Werbung 
um neue Mitglieder haben dazu geführt, dass die 
Altersstruktur des Freundeskreises eine sehr ausge-
wogene Verteilung mit vielen jüngeren Mitgliedern 
aufweist. So sind mehr als die Hälfte der Mitglieder 
jünger als 40 Jahre.
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1981-2006



auf der riesigen Terrasse des Augsburger Flughafen-
Restaurants unter freiem Himmel gemütlich machen 
konnten. Von dort aus war der größte Flughafen 
für die Allgemeine Luftfahrt im Raum München, so 
erfuhren wir später von Torsten Schmidt, wunderbar 
zu beobachten.

Nach Ankunft des Piloten und einer Begrüßungs- 
und Einweisungsrunde wurde lebhaft die Gelegen-
heit genutzt, sich und die Gruppe vor dem Flugzeug 
auf Fotos zu verewigen. Da in die Kabine neben dem 
Piloten nur drei weitere Personen passten, waren 
nach dem Fototermin vier Flüge mit wechselnden 
Dreier-Besatzungen vorgesehen. Während sich also 
der Rest der Gruppe bei Essen, Trin ken und Plaudern 
auf der Terrasse entspannte, war bei den drei jeweils 
Fliegenden Hochspannung angesagt: Vom Westen 
her ging es über und unter den Wolken in Richtung 
München, die idyllischen Landschaften direkt 
unter dem Flugzeug. Hin und wieder waren auch 
die Al pen im Süden zu erkennen. Über München 
schließlich ein sprichwörtliches „Wechselbad der 
Gefühle“: durch das tiefe Fliegen über der Isar 
und den leicht erkennbaren Plätzen, Straßen und 
Gebäuden und durch gekonntes Manövrieren, bei 
dem aber manch einem auch der Atem stockte.

Die letzte Gruppe durfte dann auch auf einem 
kleinen Flugplatz in der Nähe von München landen. 
Der Rest der Teilnehmer kam mit ei nem der zuvor 
von oben gesehenen „Spiel zeugzüge“ von Augs-
burg zurück in die baye rische Hauptstadt.

Laut Torsten Schmidt soll es nicht der letzte Aus� ug 
dieser Art gewesen sein: Er möchte auch künftig 
ähnliche Rund� üge und auch Führungen durch 
den Bereich Luftfahrt des Deutschen Museums in 
München anbieten.

Dr. Timofey  Abalonin

DAAD-Alumnus (Russische Föderation, 
Jahresstipendium 1999/2000, Universität Tübingen), 
Regional gruppe München

Unbeugsame im Stadtwald –
ein Grillabend der Regionalgruppe Köln

Markisen wurden eingefahren, Fensterläden ge-
schlossen, Kerzen bereitgestellt, das Feuer im Kamin 
wurde von Neuem entfacht und die Hochwas ser-
pumpe im Keller vorsichtshalber ausgelegt  –  denn 
verheißungsvolles Don nergrollen nahte bereits. Nur 
ein paar Unbeug same trotzten den Naturgewalten 
und sollten mit einem Grillwürstchen belohnt 
werden.

Im Schutz des üppigen Blätterdachs eines alten 
Baumes im Stadtwald hatte die Kölner DAAD-Freun-
deskreisgruppe zwei Grillvor richtungen nahe des 
Sees in Stellung gebracht. Gemäß altem Brauch 
wurde schon bald der Wettstreit zwischen den 
Geisteswis senschaft lern und Werksto� technikern 
im Ent fachen der Glut ausgetragen. Leider ist nicht 
überlie fert, wer den Sieg davongetragen hat, denn 
die Aufmerksamkeit konzentrierte sich angesichts 
zahlreicher hungriger Mägen dann doch auf 
Würstchen, Folienkarto� eln, Zuc chini und ge grillte 
Bananen.

Dass Regen zusammenschweißen kann, weiß jeder 
spätestens dann, wenn man feststellt, dass es nur 
wenige Regenschirme gibt. Den Diskussionen 
darüber, wer denn nun häu� ger grillt: die Chilenen 
oder die Schwaben, wo mehr Reis vertilgt wird: 

in Peru oder China, und ob nun ,,Pappa ante portas“ 
oder „Ödi pussi“ Loriots bestes Werk ist, hat das 
biss chen Feuchtigkeit von oben jedenfalls keinen 
Abbruch getan. Erst als mit dem letzten Glimmen 
der Kohle sich auch die Körpertem peratur unter 
manch dünnem Hemdchen zuse hends senkte, 
zogen die Aufrechten und Tap feren von dannen. 

Jan Helge Mey

DAAD-Alumnus (Jahresstipendium 2003/2004, 
Ocean University of Quingdao, VR China), 
Regionalgruppe Köln

Am Brodtener Ufer – 
ein Ausfl ug der Regionalgruppe 
Hamburg

Seit etwas mehr als einem halben Jahr bin ich 
be reits Kontaktmitglied der Hamburger Re gi onal-
gruppe des Freundeskreises. Das ist keine allzu 
lange Zeit, aber gemessen an all den schönen 
und aufschlussreichen Momen ten, interessanten 
Gesprächen und einer Menge Spaß bei Tre� en mit 
Freundeskreis mitgliedern und Stipendiaten, kommt 
es mir vor, als sei ich schon viel länger dabei.

So könnte ich zu diesem Zeitpunkt über viele 
unserer gemeinsamen Unternehmungen schreiben: 
Kommunikative Abende im Jazzclub gehören 
genauso dazu wie der Besuch der Oper oder des 
Airbus-Werks sowie unser Aus� ug nach Lüneburg 
im November vergangenen Jahres. Eine besonders 
schöne Erinnerung habe ich jedoch an eine Wande-
rung am Brodtener Ufer, die wir im September 2004 
unter nommen haben. 

Trotz der frühen Stunde fanden sich 20 Teil nehmer 
am Hamburger Hauptbahnhof ein, von wo aus 
wir mit dem Zug in Richtung Lübeck aufbrachen. 
Die Station Travemünde ist nur ein paar Minuten 
Fußweg vom Strand entfernt, so dass wir uns bei 
anfangs strahlendem Son nenschein am Wasser ver–
gnügen konnten. In der entspannten Atmosphäre 
ergaben sich bereits zahlreiche Möglichkei ten für 

Gespräche. Wir brachen dann aber recht bald zur 
geplanten Wanderung auf, die uns am Fuße der 
Steilküste entlangführte und mit schönen Aussich-
ten übers Meer und sogar dem Fund eines Fossils 
überraschte.

Dank angemessenen Schuhwerks aller Beteiligten 
war die geplante Strecke gut zu bewältigen, so dass 
wir bald die Hälfte gescha� t hatten und unsere 
Mittagspause einlegen konnten. Zu dem Zeitpunkt 
hatten sich die Regen verheißenden Wolken, die 
zwischendurch aufgezogen waren, bereits wieder 
ver� üchtigt, und so konnten wir auf dem Rückweg 
der Wanderung den herrlichen Blick von den Klip-
pen herab genießen. Die Sanddornbüsche am 
Wegesrand und die Verwendung ihrer Blätter und 
Beeren in der Medizin wurden zum Gesprächsthema.

Nachdem wir den Ausgangspunkt unseres Rund-
gangs wieder erreicht hatten, ließen wir den Tag 
gemütlich beim Essen in einem italienischen 
Restaurant vor Ort ausklingen. Am frühen Abend 
erreichten wir Hamburg müde und zufrieden von 
einem Tag am Meer, den sich sicherlich viele Teilneh-
mer gerne ins Gedächtnis zurückrufen werden.

Heike Siemer

DAAD-Alumna (Jahresstipendium 2003/2004, 
University of East Anglia, Großbritannien), 
Regionalgruppe Hamburg

Gründungsmitglieder (1981)

Prof. Dr. Johann-August Atrops
Dr. Georg Bräuer
Prof. Dr. Henning Brandis
Botschafter a. D. Sigismund Frhr. von Braun †
Prof. Dr. Theo Buck
Hans-Joachim Dumrese
Prof. Dr. Klaus Fischer †
Prof. Dr. Hermann Flessner
Dr. Heinz Haerten
Prof. Dr. Hartmut Jäckel
Botschafter a. D. Franz Krapf
Prof. Dr. Fritz Lenz
Dr. Brigitte Lohmeyer †
Dr. Jochen Merkel
Martin L. Mruck
Karl-Heinz Oedekoven †
Dipl.-Ing. Heinz Puell
Dr. Frithjof Rodi
Dr. Karl Roelo� s †
Prof. Dr. Hans Gerd Roetzer
Dr. Hubertus Scheibe †
Dr. Barbara Schütz-Sevin †
Prof. Dr. Hansgerd Schulte
Dr. Detlev Eckhard Stoebke
Dr. Georg Theuerkauf
Gundel Tonutti
Dr. Manfred Tonutti
Botschafter a. D. Erwin Wickert 

Vorsitzende des Vorstandes (1982 – 2006)

Prof. Dr.-Ing. Hermann Flessner (1982 – 1991)

Prof. Dr. Jürgen Salzwedel (1992 – 1996)

Dr. Hans-Georg Schultz-Gerstein (seit 1997)

Ehrenmitglieder
Almuth Michelsen geb. Scheibe (1994)

Annemarie Morsbach (1997)

Sigismund Frhr. von Braun (1998) †

Mitglieder des Vorstandes (1982 – 2006)

Prof. Dr.-Ing. Johann-August Atrops (1982 – 1983)

Dr. Maria-Verena Blümmel (1988 – 1996)

Prof. Dr. Theodor Berchem (1988 – heute, ex o�  cio)

Prof. Dr. Henning Brandis (1982 – 1983)

Sigismund Frhr. von Braun (1982 – 1996)

Dr. Ludger Buerstedde (2003 – heute, Tönissteiner Kreis)

Dr. Dietmar Ertmann (1998 – heute, 
 Schatzmeister seit 2005)

Prof. Dr.-Ing. Hermann Flessner (1982 – 1999, 
 Vorsitzender 1982 – 1991)

Jan Gehlsen (1995 – 2004, Schatzmeister 2001 – 2004)

Sabine Heber (1997 – 1998)

Prof. Dr. Hartmut Jäckel (1984 – 1985)

Prof. Dr. Reimut Jochimsen (1982 – 1983)

Prof. Dr. Wilhelm Kewenig (1982 – 1987)

Dr. Katharina Landfester (1998 –1999)

Dr. Wolfgang Lehmann (1997 – 2002, Tönissteiner Kreis)

Dr. Brigitte Lohmeyer (1982 – 1985)

Robin Mallick (2005 – heute)

Prof. Dr. Hans Merkt (1984 – 1985)

Dr. Anja Moldenhauer (2005 – heute)

Prof. Dr. Ferdinand Müller-Rommel (1998 – 2002)

Antje Neuho�  (2000 –2004)

Mona F. H. Norres (1986 – 1994)

Dr. Diethardt Frhr. von Preuschen (1986 – 1991, ENA)

Prof. Dr. Jürgen Salzwedel (1992 – 1996, 
 Vorsitzender 1992 – 1996)

Ingo Sand (2000 – 2004)

Dr. Hubertus Scheibe (1982 – 1994, Gründer)

Ute Schütz (1988 – heute)

Prof. Dr. Hansgerd Schulte (1982 – 1987, ex o�  cio)

Dr. Hans-Georg Schultz-Gerstein (1986 – heute, 
 Vorsitzender seit 1997)

Caroline von Sydow (1984 – 1985)

Dr. Manfred Tonutti (1982 – 2000, 
 Schatzmeister 1982 – 2000)

Dr. Joachim Wiercimok (1990 – 1991)

Frühjahrs- und Herbsttreffen 
der Kontaktmitglieder

 23. 10.1999 Berlin
 14. 04.2000 Dresden
 12. 12.2002 Bonn
 24. 05.2003 Stuttgart
 22. 11.2003 Bonn
 23. 04.2004 Weimar
 04. 12.2004 Bonn
 23. 04.2005 München
 26. 11.2005 Bonn
 29. 05.2006 Berlin
 16. 12.2006 Bonn

T ermine 
Jubiläumsveranstaltungen

   01.11.2006   Berlin
 Peter-Behrens-

Halle

03.11.2006   
Hamburg
Helmut-Schmidt-
Universität 
Hamburg

07.11.2006
 Dresden

Goethe-Institut 
Dresden

17.11.2006   
Karlsruhe
Melanchthonhaus 
Bretten

15.12.2006   Bonn
Rheinische Friedrich-Wilhelms-

Universität Bonn

Über den Wolken – 
ein Alpen-Rundfl ug der Regionalgruppe 
München

Eine schöne und einmalige Abwechslung wurde 
uns Münchnern durch einen deutschen DAAD-
Alumnus ermöglicht: Nach etlichen dem Irdischen 
verhafteten Unternehmungen des Frühjahres und 
Sommers 2006 (Wande rungen zu Fuß und per Fahr-
rad inklusive Biergartenbesuchen) hoben wir an 
einem Augustnachmittag vom Flughafen Augsburg 
ab:

Als Pilot eines Cessna-Flugzeuges war Freundeskreis-
mitglied Torsten Schmidt bereit, eigens für unsere 
international besetzte Gruppe mit seiner Maschine 
von Düsseldorf zu einem Rund� ug über die Alpen 
nach Augsburg zu kommen und auch das Gros 
der Kosten für den Rund� ug zu tragen. Über sein 
Engagement haben wir uns besonders ge freut, weil 
dies die erste große Unternehmung war, die den 
Münchner Stipendiaten von außerhalb des Kreises 
der Kontaktmitglieder angeboten wurde.

Auch das sonst trübe und regnerische Wetter hatte 
sich pünktlich vor unserer Ankunft am Flughafen 
gebessert, so dass wir – zwölf an der Zahl – es uns 

Geschäftsführer (1982 – 2006)

1982 – 1994 Dr. Hubertus Scheibe †
  (zugleich Vorstandsmitglied)

1995 – 1996 Bettina Schreiber
1996 – 1998 Dr. Dorothee Weyler
1999 – 2001 Dr. Gernot Gad
2002 – 2004 Wolfgang Gairing
2005 – 2006 Ute Symanski
2006 – heute Dr. Markus Motz

Mitgliederversammlungen (1981 – 2006)

 24. 10.1981  Bonn (Gründungsversammlung)

 19. 10.1982  Bonn
 27. 10.1983  Bonn
 30. 11.1984  Bonn
 19. 11.1985  Bonn
 26. 11.1986  Bonn
 20. 11.1987  Bonn
 25. 11.1988  Bonn
 24. 11.1989  Bonn
 23. 11.1990  Bonn
 15. 11.1991  Bonn
 13. 11.1992  Bonn
 26. 11.1993  Bonn
 11. 11.1994  Bonn
 01. 12.1995  Bonn
 06. 12.1996  Bonn
 04. 07.1997  Münster
 12. 06.1998  Potsdam
 23. 10.1999  Berlin
 16. 06.2000  Bonn
 06. 07.2001  Lübeck
 21. 06.2002  Würzburg
 04. 07.2003  Berlin
 14. 05.2004  Trier
 22. 04.2005  München
 19. 05.2006  Berlin
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Regionalgruppen des DAAD-Freundeskreises

Stand: September 2006 
(einschl. noch im Aufbau 
be� ndlicher Gruppen)


